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seufch, &amp;cr Du in eitler Hast

Suchst noch Glonz unü&gt; Glück,

Prüfe stoch, was schon Du hast,

Mit gerechtem Mick.

°Dist Du bimst stofür: Gestulst!

Gm Dir theures Grob

Zeigt Dir einst, was Gokkes Hülst

Unverdient Dir gob.

Wenn rin welkes Mott einmol

vom Frieöhof weht,

es Dir zu stiller -Ausl:

Thor! Du öonkst zu spät.

&lt;Ä. H ravert.


